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Історія німецької мови, 6 сем., 3 курс
Залікова контрольна робота
Aufgabe 1. Wählen Sie die richtige Antwort: 20 Fragen – max. 20 Punkte.
Beispiel:
Wovon hängt das Geschlecht des Substantivs im Urgermanischen ab?

a) von der Stammesklasse

b) von der Endung

c) von der Semantik des Wurzelmorphems

Aufgabe 2. Wählen Sie die entsprechende Vollendung für die gegebenen Definitionen – max. 10 Punkte.
Aufgabe 3. Die Feststellungen sind falsch, schreiben Sie die richtige Variante – max. 20 Punkte. 

Aufgabe 4. Antworten Sie auf die Fragen: 10 Fragen – max. 30 Punkte (3 Punkte – für eine vollständige richtige Antwort, 1-2 – für eine unvollständige/falsche Antwort).
Beispiel:

Worin unterscheiden sich etymologisch der bestimmte und der unbestimmte Artikel?

Insgesamt: 80 Punkte.
тестові завданНЯ З ІСТОРІЇ НІМЕЦЬКОЇ МОВИ
ВАРІАНТ 2
____________________________

1. Wählen Sie die richtige Antwort und tragen den jeweiligen Buchstaben in die nachfolgende Tabelle ein. (Nur eine Aussage ist jeweils richtig!)

1. Erfinder des Buchdrucks ist:

a) Martin Luther
b) Johann Fischart
c) Johann Gutenberg

2. Welche Universität ist am ältesten im deutschsprachigen Raum?

a) Universität Göttingen

b) Universität Prag

c) Universität Leipzig

3. Was war das produktivste Wortbildungsmittel des Verbs im Ahd.?

a) Suffigierung
b) Präffigierung
c) Konversion
4. Was sind Schwänke?

a) komische Kurzgeschichten

b) gereimte Sprüche mit belehrendem Inhalt

c) Versnovellen

5. Den höchsten Durchführungsgrad der 2. Lautverschiebung weisen auf

a) die oberdeutschen Mundarten

b) die fränkischen Mundarten

c) das Alemannische und Ostfränkische

d) das Bairische und Mittelfränkische

6. Germ. Þ 

a) blieb im Ahd. unverändert

b) wurde im Ahd. zu d
c) wurde im Ahd. zu t
7. Der ahd. Monophthongierung unterlagen die Diphthonge:

a) eu und au
b) ai und eu
c) ai und au
a) 8. Zu welchem Phonem wurde im Frühneuhochdeutschen das lange i diphtongiert?
b) ī > eu
c) ī > ei
d) ī > e
9. Wer ist der Autor des Werkes „Lob der Torheit“?

a) Erasmus von Rotterdam 
b) Ulrich von Hutten
c) Martin Luther

10. Die o-Deklination der Substantive im Ahd. umfasst:

a) alle drei Geschlechter

b) Maskulina und Neutra

c) Neutra und Feminina

d) Feminina und Maskulina

e) Feminina

f) Maskulina

11. Wovon sind die heutigen Suffixe der Pluralformen von Substantiven entwickelt worden?

a) von den stammbildenden Suffixen

b) von den abgeschwächten Suffixen der Adjektive

c) von den lateinischen Flexionen

12. Die induzierenden Deklinationstypen im Ahd. sind:

a) o-Deklination und a-Deklination

b) i-Deklination und a-Deklination

c) n-Deklination, i-Deklination und a-Deklination

13. Wann geschah der Schwund des intervokalischen faringalen h?
a) im Ahd.
b) im Mhd.
c) im Fnhd. 
14. Die Entwick​lung der analytischen Vergangenheitstempora (Perfekt, Plusquamperfekt) beginnt:

a) im Spätalthochdeutschen

b) im Mittelhochdeutschen

c) im frühalthochdeutschen

15. Die fnhd. Entlehnungen stammen von:
a) Latein
b) Spanisch, Italienisch
c) Latein, Spanisch, Italienisch 

16. Wer war Konrad Duden? 

a) Philologe und Pädagoge
b) Verfasser des „Bedeutungswörterbuchs der deutschen Sprache“ 1880
c) Sprachhistoriker
17. Die althochdeutschen prädikativen Attribute:

a) kongruieren mit dem Bezugswort

b) kommen selten vor

c) stehen an erster Position im Satz

18. Das Suffix –heit  kommt aus dem:

a) Urgermanischen

b) Althochdeutschen

c) Mittelhochdeutschen

19. Auf Grund von welchen Dialekten wurde die einheitliche deutsche Aussprachenorm geschaffen?

a) niederdeutschen

b) mitteldeutschen

      c) hochdeutschen

20. Wer schuf bei der Übersetzung philosophischer Termini eine große Anzahl neuer Wörter durch Lehnübersetzung und Umschreibung?

a) Hans Sachs

b) Notker

c) Matrin Luther
Leistung _______ (aus 20)

2. Sind folgende Äußerungen richtig? Füllen Sie die Tabelle aus.

	 1. Die Konversion 

2. Die verbale Klammer 

3. Entwicklung der Pluralbildung 

4. Der Genitiv 

5. Wurzelnomina 
6. Die stammbildenden Suffixe 

7. In Verbindung mit dem intensiven Wachstum der Abstrakta 
	
	 a) verliert die Vorreiterrolle in der Bildung der Temporalbestimmung. 

b) ist ein Wortbildungsprozess, der im Wechsel des Paradigmas besteht. 

c) hatte in ihrer Entwicklung drei Stufen. 

d) entsteht in der althochdeutschen Zeit eine Reihe neuer Suffixe.

e) verlieren den Status eines selbständigen Morphems. 
f) sind Substantive, deren Stamm kein stammbildendes Suffix hatte. 

g) war Resultat der Abschwächung der Endsilbenvokale und der Verschiebung der Morphemgrenzen. 


Leistung _______ (aus 7)

3. Antworten Sie auf die Fragen.

1. Welche Entwicklungsstufen hatte die verbale Klammer? 

2. Nennen Sie die Vertreter der deutschen Aufklärung.

3. Wie sind die kulturellen Hintergründe der Entwicklung der Schriftsprache in der ahd. und in der mhd. Periode? 
4. Was regelte der Vertrag von Verdun 843?
5. Welche Wortbildungsprozesse waren für die mhd. Periode charakteristisch?

6. Wie sind die zeitlichen Grenzen der althochdeutschen Periode?
7. Warum wurde die ostmitteldeutsche Variante der Literatursprache zur Grundlage der gemeindeutschen Nationalsprache? 

8. Welche Neuerungen im Wandel der Akzentverhältnisse sind für das Urgermanische kennzeichnend?
9. Worin unterscheiden sich etymologisch die starke und die schwache Deklination der Substantive?

10. Worin besteht der Unterschied zwischen dem primären von dem sekundären Umlaut?

11. Welche Verben sind älter – die schwachen oder die starken?

Leistung ______ (aus 33)

Die gesamte Leistung ________ (max. 60)

тестові завданНЯ З ІСТОРІЇ НІМЕЦЬКОЇ МОВИ
ВАРІАНТ 3
____________________________

1. Wählen Sie die richtige Antwort und tragen den jeweiligen Buchstaben in die nachfolgende Tabelle ein. (Nur eine Aussage ist jeweils richtig!)

1. Wann geschah die Herausbildung des Zusammenhangs zwischen der Vokaldauer und dem Charakter der Silbe? 

a) im Ahd.
b) im Mhd.
c) im Fnhd.

2. In der Völkerwanderungszeit setzten sich in Bewegung:

a) die skandinavischen Stämme

b) die Goten und die Franken

c) die Sachsen und die die Friesen 

3. Welche Variante der Literatursprache wurde zur Grundlage der gemeindeutschen nationalen Literatursprache? 

a) ostmitteldeutsche 
b) oberdeutsche
c) niederdeutsche
4. Was ist Minnesang?

a) ein Versepos 

b) eine Gattung der ritterlichen Prosa

c) eine Gattung hochmittelalterlicher Dichtung

5. In welcher Position blieben p, t, k  im Ahd. unverschoben?
a) in den Verbindungen sp, st, sk, nt, tr, ht, ft 
b) im Auslaut

c) vor der unbetonten Silbe

6. Worin bestand die ald. Lenierung der stimmhaften Explosivlaute b, d, g, die sich aus den germ. bh, dh, gh entwickelt hatten?
a) in der Min​derung der Muskelspannung bei der Aussprache 
b) in der Verschiebung zu p, t, k  

c) in der Verlust der Stimmlosigkeit 
7. Der ahd. Diphthongierung unterlagen die langen Monophthonge:

a) ū und ē2
b) ā und ē1
c) ē2 und ō
d) ō und ū
8. Die Entwicklung des Phonems [ ∫ ]:

a) Beginnt im 12. Jh. aus der Konsonantenverbindung sk.

b) Beginnt im 11. Jh. aus der Konsonantenverbindung sk.

c) Beginnt im 13. Jh. aus der Konsonantenverbindung sc.

9. Zu welcher Sprachgesellschaft gehörte Philipp von Zesen?

a) die „Aufrichtige Gesellschaft von der Tannen“ 

b) die „Fruchtbringende Gesellschaft“
c) der „Hirten- und Blumenorden“

10. Wann hat sich der Zusammenhang zwischen der Vokaldauer und dem Charakter der Silbe herausgebildet?
a) im Mhd.

b) im Fnhd.

c) im Nhd.

11. Die a-Deklination der Substantive im Ahd. umfasst:

a) alle drei Geschlechter

b) Neutra und Feminina

c) Feminina und Maskulina

d) Feminina

e) Maskulina und Neutra

f) Maskulina

12. Was war der Grund der Vereinfachung und des Ausgleichs der Deklinationsendungen von Substantiven und Adjektiven?

a) der Umlaut

b) die Abschwächung der Endsilbenvokale

c) die Vereinfachung der Wurzelmorpheme

13. Der Gebrauch des Artikels erweitert sich:
a) in der mittelhochdeutschen Periode

b) gegen Ende der althochdeutschen Periode
c) in der vorliterarischer Zeit

14. Die Personalpronomen der 3. Person sind etymologisch sehr eng verbunden:
a) mit den Demonstrativpronomen

b) mit dem Personalpronomen der 1. Person

c) mit dem Substantiv

15. Wer führte die Regel von der Großschreibung der Substantive ein?

a) Caspar Stieler
b) Johann Bödiker
c) Jacob Grimm 

16. Das Präteritum Konjunktiv wird im Ahd. gebildet:
a) mittels des Suf​fixes -e 

b) mittels des Suf​fixes -ī (i) und des Umlauts
c) mittels des Suf​fixes -ī (i)

17. Im Althochdeutschen stehen Adjektiv und Partizip im nominalen Prädikat:   

a) in der flektierten Form

b) in der unflektierten Form

c) sowohl in der flektierten, als auch in der unflektierten Form

18. Das Suffix –ing  kommt aus dem:

a) Urgermanischen

b) Althochdeutschen

c) Mittelhochdeutschen

19. Wer ist der Autor der Grammatik „Umständliches Lehrgebäude der deutschen Sprache“ (1782)?

a) Jacob Grimm
b) Johann Christoph Adelung

c) Johann Christoph Gottsched
20. Die Bezeichnungen von Körperteilen:

a) gehören zur Schicht der indoeuropäischen Lexik

b) wurden aus dem lateinischen entlehnt

c) haben germanische Stämme

Leistung _______ (aus 20)

2. Sind folgende Äußerungen richtig? Füllen Sie die Tabelle aus.

	 1. Die germanischen Adjektive 

2. Die ahd. schwachen Verben 
3. Die Humanisten 

4. Die doppelte Verneinung 

5. Die subjektlose Satzform 

6. Als Grundlage für die Entwicklung des analytischen Passivs 
7. Die trennbaren und untrennbaren Präfixe 


	 a) werden nach den stammbildenden Suf​fixen -e-, -ō-, -ē- in drei Klassen eingeteilt.

b) entwickelten sich aus Präpositionen und Lokaladverbien. 
c) hatten ursprünglich stammbildende Suffixe wie die Substantive. 
d) diente die Opposition von „aktivisch – passivisch“ bei den Partizipien der transitiven Verben.

e) wich allmählich der Gesamtverneinung. 

f) wurde im Mittelhochdeutschen zur Ausnahme. 

g) stellten im Gegensatz zur mittelalterlichen Weltanschau​ung nicht Gott, sondern den modernen gebildeten Menschen in den Mittelpunkt. 


Leistung _______ (aus 7)

3. Antworten Sie auf die Fragen.

1. Wie waren die Grundlagen von Luthers Sprache? 

2. Wodurch war die Aufklärung gekennzeichnet?
3. Welche Wortbildungsprozesse waren für die fnhd. Periode charakteristisch?

4. Welche Gruppe der germanischen Dialekte existiert nicht mehr?
5. Welche historisch bedingten Existenzformen hat die deutsche Gegenwartssprache? 

6. Wie sind die zeitlichen Grenzen der frühneuhochdeutschen Periode?
7. Warum hat sich die gemeindeutsche nationale  Literatursprache verhältnismäßig spät herausgebildet?

8. Worin besteht der Unterschied zwischen der ersten und der zweiten Lautverschiebung?

9. Welche Arten vom Vokalwechsel gibt es?

10. Worin unterscheiden sich etymologisch der bestimmte und der unbestimmte Artikel?

11. Worin unterscheiden sich etymologisch die starke und die schwache Deklination der Adjektive?
Leistung ______ (aus 33)

Die gesamte Leistung ________ (max. 60)

тестові завданНЯ З ІСТОРІЇ НІМЕЦЬКОЇ МОВИ
ВАРІАНТ 1

____________________________

1. Wählen Sie die richtige Antwort und tragen den jeweiligen Buchstaben in die Tabelle ein. (Nur eine Aussage ist jeweils richtig!)

	1


	2
	3
	4
	5
	6
	7
	8
	9
	10

	11


	12
	13
	14
	15
	16
	17
	18
	19
	20


Leistung _______ (aus 20)

2. Sind folgende Äußerungen richtig? Füllen Sie die Tabelle aus.

	   1
	   2
	   3
	   4
	   5
	   6


	   7


Leistung _______ (aus 7) 
3. Antworten Sie auf die Fragen.
1. Wie sind die zeitlichen Grenzen der mittelhochdeutschen Periode?
2. Was ist der Humanismus?

3. Wodurch wurde die Herausbildung der ostmitteldeutschen Dialekte bedingt?

4. Worin unterschied sich die Ableitung der Substantive von der Ableitung der Verben im Ahd.?

5. Welche Gruppen ger​manischer Stämme gab es in der vorliterarischer Zeit?
6. Welche Wortbildungsprozesse waren für die ahd. Periode charakteristisch?
7. Welche Etappen hatte der Übergang zur Gesamtnegation?

8. Wie hat sich das Morphemsystem des Wortes im Laufe der Zeit verändert?

9. Worin besteht der Unterschied zwischen den echten und den unechten Komposita?

10. Was ist der grammatische Wechsel?

11. Wodurch ist die Homonymie von Suffixen und Flexionen in der Gegenwartssprache historisch bedingt? 
Leistung ______ (aus 33)

Die gesamte Leistung ________ (max. 60)

тестові завданНЯ З ІСТОРІЇ НІМЕЦЬКОЇ МОВИ
ВАРІАНТ 2

____________________________

1. Wählen Sie die richtige Antwort und tragen den jeweiligen Buchstaben in die Tabelle ein. (Nur eine Aussage ist jeweils richtig!)

	1


	2
	3
	4
	5
	6
	7
	8
	9
	10

	11


	12
	13
	14
	15
	16
	17
	18
	19
	20


Leistung _______ (aus 20)

2. Sind folgende Äußerungen richtig? Füllen Sie die Tabelle aus.

	   1
	   2
	   3
	   4
	   5
	   6


	   7


Leistung _______ (aus 7)

3. Antworten Sie auf die Fragen.

1. Welche Entwicklungsstufen hatte die verbale Klammer? 

2. Nennen Sie die Vertreter der deutschen Aufklärung.

3. Wie sind die kulturellen Hintergründe der Entwicklung der Schriftsprache in der ahd. und in der mhd. Periode? 
4. Was regelte der Vertrag von Verdun 843?
5. Welche Wortbildungsprozesse waren für die mhd. Periode charakteristisch?

6. Wie sind die zeitlichen Grenzen der althochdeutschen Periode?
7. Warum wurde die ostmitteldeutsche Variante der Literatursprache zur Grundlage der gemeindeutschen Nationalsprache? 

8. Welche Neuerungen im Wandel der Akzentverhältnisse sind für das Urgermanische kennzeichnend?
9. Worin unterscheiden sich etymologisch die starke und die schwache Deklination der Substantive?

10. Worin besteht der Unterschied zwischen dem primären von dem sekundären Umlaut?

11. Welche Verben sind älter – die schwachen oder die starken?

Leistung ______ (aus 33)

Die gesamte Leistung ________ (max. 60)

тестові завданНЯ З ІСТОРІЇ НІМЕЦЬКОЇ МОВИ
ВАРІАНТ 3
____________________________

1. Wählen Sie die richtige Antwort und tragen den jeweiligen Buchstaben in die Tabelle ein. (Nur eine Aussage ist jeweils richtig!)

	1


	2
	3
	4
	5
	6
	7
	8
	9
	10

	11


	12
	13
	14
	15
	16
	17
	18
	19
	20


Leistung _______ (aus 20)

2. Sind folgende Äußerungen richtig? Füllen Sie die Tabelle aus.

	   1
	   2
	   3
	   4
	   5
	   6


	   7


Leistung _______ (aus 7)

3. Antworten Sie auf die Fragen.

1. Wie waren die Grundlagen von Luthers Sprache? 

2. Wodurch war die Aufklärung gekennzeichnet?

3. Welche Wortbildungsprozesse waren für die fnhd. Periode charakteristisch?

4. Welche Gruppe der germanischen Dialekte existiert nicht mehr?
5. Welche historisch bedingten Existenzformen hat die deutsche Gegenwartssprache? 

6. Wie sind die zeitlichen Grenzen der frühneuhochdeutschen Periode?
7. Warum hat sich die gemeindeutsche nationale  Literatursprache verhältnismäßig spät herausgebildet?

8. Worin besteht der Unterschied zwischen der ersten und der zweiten Lautverschiebung?

9. Welche Arten vom Vokalwechsel gibt es?

10. Worin unterscheiden sich etymologisch der bestimmte und der unbestimmte Artikel?

11. Worin unterscheiden sich etymologisch die starke und die schwache Deklination der Adjektive?
Leistung ______ (aus 33)

Die gesamte Leistung ________ (max. 60)
тестові завданНЯ З ІСТОРІЇ НІМЕЦЬКОЇ МОВИ
ВАРІАНТ 1

1. Wählen Sie die richtige Antwort und tragen den jeweiligen Buchstaben in die nachfolgende Tabelle ein. (Nur eine Aussage ist jeweils richtig!)

1. Wann geschah die Verwandlung der Stammesdialek​te in Territo​rialdialekte?

a) im Fränkischen Reich 

b) im Römischen Reich

c) im Deutschen Reich

2. Welche Mundart ist am ältesten?

a) Alemannisch

b) Mecklenburgisch

c) Thüringisch

3. Ulrich von Hutten war:

a) der Führer des revolutionären Bau​erntums

b) der schwei​zerische Reformator

c) der Führer des niederen Adels und der verarmten Ritterschaft

4. Wann hat sich das unbestimmte Pronomen man entwickelt?

a) im Ahd.

b) im Mhd.
c) im Fnhd.

5. Was sind Fastnachtspiele?

a) Liedersammlungen

b) weltliche Schauspiele 

c) Lustspiele 

6. Adjektivische Attribute und attributiv gebrauchte Pronomen können: 

a) dem Bezugssubstantiv vorangehen 

b) dem Bezugssubstantiv folgen 
c) dem Bezugssubstantiv vorangehen bzw. folgen oder auch letzteres umrahmen 
7. Zu welchen Phonemen wurden die ahd. p, t, k infolge der 2. Lautverschiebung?

a) b, d, g

b) ff, ss, ch

c) ff / pf, ss /z, ch / kch

8. Kennzeichnend für die Diphthonge im Ahd. ist: 

a) das Vorhandensein graphischer Varianten
a) die Tendenz zur Monophthongierung
b) strenge positionelle Bedingtheit
9. Der nhd. Diphthongierung unterlagen die Monophthonge

a) ō, ū, ā,
b) ū, ī, ō
c) ī, ē, iu [y:]

d) ū, iu [y:], ī
10. Das Zentrum der ritterlichen Dichtung des 12. Jh. war: 

a) Mittelrhein

b) Südwesten

c) Sachsen

11. Die i-Deklination der Substantive im Ahd. umfasst:

a) alle drei Geschlechter

b) Maskulina und Neutra

c) Neutra und Feminina

d) Feminina und Maskulina

e) Feminina

f) Maskulina

12. Die althochdeutschen Deklinationstypen der Substantive entsprechen:

a) den modernen Deklinationstypen

b) den lateinischen Deklinationstypen

c) den alten stammbildenden Suffixen

13. Wovon hängt das Geschlecht des Substantivs im Urgermanischen ab?

d) von der Stammesklasse

e) von der Endung

f) von der Semantik des Wurzelmorphems

14. Die Blütezeit der Hansestädte ist:

a) 14-16. Jh.
b) 13-14. Jh.
c) 13. Jh.
15. Die starke Deklination der Adjektive ist nach dem Flexionsbestand:

a) nominal

b) pronominal

c) verbal

16. Welche Verbalform ist am spätestens entstanden?

a) Futurum II Indikativ Aktiv

b) Plusquamperfekt Indikativ Passiv

c) Futurum I Konjunktiv Aktiv

17. Die ahd. schwachen Ver​ben in der Imperativform:

a) enden auf das stammbildende Suffix

b) haben die Nullflexion
c) sind den Formen des Präsens gleich
18. Im 16.-18. Jh. änderten ihre Rektion die meisten Verben, die früher

a) den Genitiv regierten

b) den Dativ regierten

c) den Akkusativ regierten

19. Das Suffix –tuom  kommt aus dem:

a) Urgermanischen

b) Althochdeutschen

c) Mittelhochdeutschen

20. Die Puristen strebten danach:

a) alle Entlehnungen zu verdeutschen

b) alle englischen Entlehnungen zu verdeutschen

c) überflüssige Fremdwörter durch neue Wortschöpfungen zu ersetzen

2. Sind folgende Äußerungen richtig? Füllen Sie die Tabelle aus.

	1. Die attributiv gebrauchten Adjektive 

2. Der Sprachwandel 

3. Der Gerundiv als eine deklinierbare Form des Infinitivs 

4. Die germanische Akzentverlagerung auf die Stammsilbe 
5. Die induzierenden Deklinationstypen 

6. Der Nominativ und die obliquen Kasus der Personalpronomen 

7. Die literatursprachliche Form des Pronomens er 
	a) sind die umfangreicheren Deklinationsklassen, denen sich die kleineren Wortgruppen in der Ka​susbildung anschließen. 

b) bildete die Voraussetzung für die Ab​schwächung der Vokale in unbetonten Silben. 

c) ist in der Gegenwartssprache süddeutscher Herkunft.

d) war dem Althochdeutschen eigen.
e) sind von verschiedenen Stämmen gebildet. 

f) können im Althochdeutschen dem Bezugswort vorangehen oder folgen.
g) ist eine Veränderung des Sprachsystems im Laufe der Zeit


